
 
 
 
Querung Verkehrsachsen 
im Bereich „zum Park“ 
Der tragische Tramunfall vom 21. März 
2017 bei der Haltestelle „Käppeli“, bei wel-
chem ein Kind schwer verunfallte, hat uns 
alle betroffen und traurig gemacht. 
 
Dass die BaZ in der Ausgabe vom 24. 
März 2017 diesen Unfall zum Anlass 
nimmt, eine Verbindung zum von ihr immer 
wieder kritisierten Fussgängerübergang bei 
der Tramstation „zum Park“ zu konstruie-
ren ist schlicht abstrus. Die Schulkinder deren Schulweg über die Station „zum Park“ führt, ge-
hen nicht alternativ über die 800m entfernte Station „Käppeli“ oder umgekehrt. Einmal mehr 
versucht das Blatt die Tatsachen, die zur Trennung des Fuss- und Veloverkehrs bei der Que-
rung der St. Jakob-Strasse und des Tramtrasses bei der Station „zum Park“ geführt haben, zu 
verdrehen. Zudem wird Gemeinderat Joachim Hausammann verunglimpft, indem ihm vorgewor-
fen wird, unwahre Aussagen gemacht und sich über die Interessen der Baselbieter Baudirektion 
hinweggesetzt zu haben. Dies obwohl Joachim Hausammann anlässlich der Gemeindever-
sammlung vom 18.6.2015 die bereits damals von der BaZ publizierten falschen Behauptungen 
ausführlich widerlegt hat.  
 
Bereits bei der Planung zur Umgestaltung der St. Jakob-Strasse durch den Kanton, wurde die 
Möglichkeit einer Querung mittels Fussgängerstreifen für richtig und sinnvoll erachtet. Damit 
dieser die nötigen Frequenzen hat, wurde seitens der Verkehrssicherheit des Kantons (Justizdi-
rektion) die Schliessung der Unterführung für Fussgänger verlangt. Tatsächlich hat auf Interven-
tion der IG Gartenstrasse die Vorsteherin der Bau- und Umweltschutzdirektion als Verantwortli-
che für den Verkehrsfluss auf der Kantonsstrasse, dem Gemeinderat Muttenz in einem Schrei-
ben nahe gelegt, den Entscheid zur Schliessung der Unterführung für Fussgänger nochmals zu 
überdenken. Dies wohl ohne Kenntnis der Anweisung von der für die Verkehrssicherheit zu-
ständigen Fachstelle ihres Regierungsratskollegen der Justizdirektion. In Zusammenarbeit mit 
der Abteilung Verkehrssicherheit der Polizei Basellandschaft wurde bestätigt, dass der Platz für 
eine sichere, getrennte Führung von Velo- und Fussgängerverkehr nicht mehr gegeben ist, weil 
die Unterführung durch den Altersheimneubau Zum Park verlängert werden musste und 
dadurch steiler und unübersichtlicher wurde. Zudem erforderte die anstehende Umgestaltung 
der Tramstation “zum Park“ die Schliessung des Zugangs aus der Unterführung zu den Tram-
perrons, weil kein behindertengerechter Ausbau realisiert werden konnte. Dies wäre nur mit 
langen Rampen möglich gewesen. Für diese war jedoch kein Platz, weshalb ein ebenerdiger 
Übergang mittels Fussgängerstreifen über die St Jakobstrasse unverzichtbar wurde. 
 
Für die Erhöhung der Schulwegsicherheit wurde an der Gemeindeversammlung vom 19. März 
2015 beschlossen, den neuen Fussgängerstreifen über die St. Jakob-Strasse zusätzlich mit 
einer Lichtsignalanlage zu sichern. Die Abteilung Verkehrstechnik des kantonalen Tiefbauamts 
teilte daraufhin dem Gemeinderat mit, dass eine Lichtsignalanlage über die kantonale St. Ja-
kob-Strasse möglich sei, jedoch unter der Bedingung, dass der Fussgängerverkehr durch die 
Unterführung ausgeschlossen wird. Die getrennte Führung der Fussgänger und Velofahrer 
wurde erneut als sicherste Variante bestätigt. 
 
Korrekt ist, dass kein Zusammenhang zwischen dem tragischen Unfall an der Tramstation 
„Käppeli“ und der Fussgängerquerung der St. Jakob-Strasse bei der Tramstation „Zum Park“ 
besteht. Falsch ist ausserdem die Behauptung der BaZ wonach Gemeinderat Joachim Haus-
ammann nicht die Wahrheit betreffend der Unterführung gesagt hätte. 
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